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(B u lle tin , de l ’Académ ie Im périale des S ciences de S t.-P étersbou rg).

Koptische JVIiscellen X X  V l — X X X lI.

T on

Oscar von Lemm.

(Der Akademie vorgelcgt am 12 (25) December 1907).

XXVI. Zur Leidener Handschrift In s in g er  ,V 89. — XXVII. Zu A m é lin e a u ’s «Fragments 
divers de vies de moines» XV. — XXVIII. Zu einer dem J a c o b u s , «dem Bruder des Herrn», 
zugeschriebenen Schrift.—XXIX. Zu einigen Stellen der «Vita Ma n a sse» .—XXX. Zu einer Bede 
des B a s i l iu s  von C a esa r ea .—XXXI. Zum Martyrium des P am un und des S arm ata .—XXXII. 

Zur Leidener Handschrift In s in g e r  Al S4.

XXVI. Z u r  L e i d e n e r  H a n d s c h r i f t  In  s i n g e r  A° 8 9 1).

In diesem von seinen Herausgebern mit der Überschrift «Épitre» ver­
sehenen Fragmente haben wir die spärlichen Überreste von zwei Briefen. 
Vom ersten derselben ist nur der Schluss erhalten, mit dem aber vorläufig 
wohl nichts anzufangen ist. Der zweite Brief, welcher auf der 2. Columne 
des Recto beginnt, ist trotz seiner Lückenhaftigkeit doch von nicht geringem 
Interesse. Zweifellos haben wir es hier mit einem Schreiben zu thun, welches 
von dem Vorstande eines Klosters an eine Nonne gerichtet ist als Antwort 
auf ein von ihr geschriebenes Gesuch. W ie aus dem Schreiben hervorgeht, 
hat die Nonne in einer Zelle zusammen mit einer ältereu Nonne oder 
«Mutter» (лѵйчблг) gelebt, in deren Gesellschaft sie sich aber nicht wohl ge­
fühlt zu haben scheint, da sie darum bittet, sie in die Zelle oder das Haus 
(h i) der «Mutter» Theodora zu versetzen. Der Vorstand des Klosters macht

1) Herrn Dr. P. A. A. B o e se r , der auf meine Bitte hin mehrere Stellen dieses Textes im 
Originale nachgeprüft hat, spreche ich hier meinen besten Dank aus.

И. Л. IT. 1Я08. — 55 -
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ihr aber Vorstellungen darüber, ob es rathsam wäre, ihre Zelle zu verlassen 
und zu einer anderen «Mutter» zu ziehen, da sie doch weder die «Mutter» 
T heodora, noch auch die anderen «Mütter» des ganzen Klosters (тстгнгч- 
гсогн тн[рс]) kenne. Den Grund, weshalb die Nonne ihre Zelle verlassen 
will, erfahren wir ebenfalls aus dem Schreiben; sie hat .sicher einen unlau­
teren Lebenswandel geführt, der die «Mutter» veranlasst haben wird, sie 
streng zu halten und zu strafen oder wenigstens über sie Beschwerde zu 
führen.

Dies dürfte ungefähr der Inhalt des Schreibens sein.
Betrachten wir nun den Text etwas näher.
Bccto. Peu/. qme. Col. II. 1— 18.

Nach B o eser’s Mittheilung ist епістоЛн Überschrift und in anderer 
Schrift geschrieben, als der übrige Text, vcrinuthlich also in cursiver Schrift, 
wie das bei Überschriften häufig der Fall ist, —  Z. 2. Für das л in гчпе 
der Publication bietet B o eser ’s Collation einen Strich, den ich für den Best 
von Ц oder м  halte.

Ich ergänze hier folgenderinassen:

l G iÜctcnVh 10 . . H g H T  g n

. . енргч 

. . прсоме.

. . ncobuj 

. . e g n & u .

. л п е пріоме eiме 

. . . esgoTVtt«

.fltOTT H2SLO
(eile 2t e  м ек  
. .w u j  ç m  Т5ІЗМ  

. . e g T o n  

. . €T C H g.

. . ем ск

15 иетрроте
gHTK MH нет 
geAni^e e 
пеннгч.

l emcTo7t.H 10 [to n ] H g llT  OH

[ïïcnqje нрл  
[тЦ м ] пріоме 
[ôo^pjniolàuj 
IÄ.e-J egn«\n [gîtI

[U ]ne пріоме еім с
[uj]ô.gomi e
[т]енот п х о

5 [еі]с 2s_e мек  
[ottJiouj "gn тѴом 
[м п]еото н 
[е е ]  етенр  
[ллгео он 2s.]e мен

і:> нетр^оте  
онтн м н  иет 
geVurje е 
пекнгч.
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d. h. «B rief (етп'зтолѵ’)). —  Der Mensch hat bis jetzt nicht erkannt, du Herr, 
dass du nicht Lust Hast an der Kraft des Pferdes, wie geschrieben steht; 
[und ferner], dass du nicht Gefallen findest an den Schenkeln des Mannes. 
Kr hat vergessen, dass du Gefallen findest an denen, die dich fürchten und 
die auf deine Barmherzigkeit hoffen ( еЛті^ есѵ)».

Wie man sieht geht dieser ganze Passus, der als Einleitung zum Briefe 
dient, auf Ps. 146 (147), io. n . zurück.

Die Stelle lautet hei B udge: Meqoireouj рн тТом. м перто. Meqoou 
нрнт рн ncnqe ïïp ô .T q  л ш ріом е.11 ерне П2*.оеіс рн нетрроте м и  
нетоеЛш^е eneqHA.. oùx èv 'zï] Suvaa-rda тои і'-ттои ôeXÿjcrît, oùSe еѵ тас; 
xvvjfxatç той àvSpà; eù?oxeÏ '11 eoSoxei xûptoç Èv toÏ? ©oßouptivoi  ̂ ocùtov xat èv 
ттаач toî; èXtuÇouo-'v ètù tô eXeo; аитой. —  Der Berliner Psalter bietet dafür 
mit R a lilfs ’ Ergänzungen:

[м сцаж  н]р[нт] нн[с]нце мрл.[тц]. . . .
[ерне nJssLoesc. . нетрроте р[нтц]
[им  не]тіѵ» н [р]тнѵ eneqn&.

Zu [Av.eq(ou] bemerkt R a lilfs , dass er es als in den Raum gut pas­
send aus L übernehme, obwohl er ein Verbum ож nicht kenne.

Anfangs hatte auch ich ож  für einen Fehler gehalten und an тож  
gedacht, obgleich es nicht ganz gut in den Zusammenhang gepasst hätte; 
später dachte ich an тм т нрнт, weil dieses mehrfach einem ev8oxeTv ent­
spricht, wie z. B. Jer. 14, io. 12. ліпе пноѵте тоот нрнт pp&.ï нрнтоѵ. 
12 н^н&тоот нрнт м і  н р н т о ѵ .—  хаі 6 fhcç eux £0ы?со<7£ѵ Èv аитоТс. 12 оііх 
eù8o x ï]<tco èv ccj- cÏ z . —  2 Cor. 12, 10. ет&е (Te п м  ^-тнт нрнт еіуож е рй
OeHMHT&TT'öM. Clé E'ĵ OXCO £Ѵ àcrücVîtXlC.

Zuletzt fand ich aber ож  нрнт ausser an der Psalmenstelle noch 
zweimal 1 Cor. 10,5 im Cod. B org ianu s LXXXI hei B a le s tr i  und nach 
einer anderen Handschrift bei W oide. Die Stelle lautet: èWX*. ліпе пноѵте 
ож нрнт JUH пеѵроѵо. àXXà eux èv toï; тіХесоочѵ аитйѵ уіѵ8оху]стеѵ о öeoc. 
An eine Existenz des Verbums ож in der Verbindung ож нонт ist also 
nicht zu zweifeln; wir können ож mit dem hierogl. ’k\, und ож нонт  
vielleicht mit *k) -ib  vergleichen.

ТІ.1 n. Л. !I.
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]7rw png. q>g- Vol. I, î —30.

1 gHT gît nec 2s.i Tensbnc
ПАеос. a . . îîgHTq . epe
necoirio. . . . ТНИООТГ 2SLe
нсАрнсо. . . . Ёонееі epoi.

5 epe o n .......... 2o птетппо
ovn 2i .e ............ one те и  . ï
ciouj q ............... n»eo2wtop a .
меАос............ 2te ниА^-осе
а іа . e ............ nnA gice.

l(» m ................. 25 ерееіме тіо
Al A  ТО............... nToq 2і.е тне
ott’ n e ..........Ь ліааіг етм
. патаі. . . . c ліатг НАріуАтт
пааіс ет. . . . a н е . и 2t e  спа

15 noire AiApen зо р&оЛ птос

B =  Boeser.
Z. 1. Nach B. ist das с der Publication ganz unsicher, da nur ein

kleiner Theil eines Buchstaben erhalten ist; das c ist jedoch richtig, wie wir
weiter sehen werden. — Z. 2. Das a  noch па« ос hält B. für unrichtig;
meines Erachtens kann hier nur ein Best von м  stehen. — Z. 13. Statt
hat m  liest B. jetzt, t&tm . — '/'. 14. Stat е т . . . . a liest B. jetzt тпа , das
e vor тмл sei unsicher. — Z. 15. Statt ліАрен liest B. jetzt MApiA. —
Z. 24. В. AinAgice statt nnAgice.

Auf Grund dieser Verbesserungen ergänze ich jetzt Z. 1— 21 folgen-
dermassen :

l g нт gH нес отт’ ne 1 ngwjfi
ha» oc. m [hJ [н]тА Tm[a a ]v
necoiriofuj] НАме етнА
нсАрнін[оп] 15 ИОТГС МАріА

5 epeo n[peqco] 2£.іте ïîffbïïc
отгн [пет] nguTq.epe
cioujq [noir] ТННООТГ 2£-€
.ueAoe [Aineqcio] ûoiieei ероі.
.u&. e[qc<o] 2 0  птетппо

10 njq [мпссо] онет еп[н]і
Mik T[npq.]

150



59  —

Ich habe hier noch einige kleine Emendationen vorgenoinmeu und 
zwar folgende. Z. 4. Statt io, welches in слрксо nicht deutlich erhalten 
ist lese ich m. — Z. 11. Das о nach млт emendierc ich zu н und ergänze 
T n [p q .] —  Z. 13. Das c am Ende der Zeile kann nur ein Rest von tv 
sein .— Z. 15. ist млріл statt млреи zweifellos richtig; wir erwarten hier 
einen weiblichen Namen, worauf schon етилпотге hinweist .млріл  wird 
also der Name der «Mutter» sein, mit welcher die unzufriedene Nonne die 
Zelle theilen musste.

Wenn wir jetzt den hergestellten Text von Verso Col. I verbinden mit 
Recto Col. Il, Z. 19— 31 so erhalten wir folgenden Text:

eneiÄ-H лретііпоотг <fe nxn еретлеіо птмнтеіеот. epectoiy Ä.e 
pcoeoq ішерЬнтге птмнтекот. тсо>пе ïï&AAe pn Tecty^X1*. етеллпіу 
мпеернт pïï несіглеос. м[к] uecoircofuj] пслрш[кон. ] ерео n[peqco]- 
оттн 2£.е [пет]ссоіуц [нотт]меАос [мпецсіо]мл. e[qcw]ujq [мпссо]мл 
т[ирц] отт’ ne [прсо]& [п]тл тм[лл]тг плме етнлпотте млріл 2£.іте 
iïsbïïc ïïpnTq. ере тішоотт 2г.е йонееі ероѴ. птетппоопет еп[н]Ѵ 
пееоа.сорл. 2te  нил^-осе мплріее. ерееіме тсоп ivroq 2£.е ткемллтт 
етмлелт плріултг ne. н 2s.e сплр&оА птос |

«Da (èueiSy)) du uns geschrieben hast, ehrst du die Yätergemeinschaft, 
verachtest aber ß i)  dagegen die Werke der Vätergemeinschaft, du Schwester, 
die blind au ihrer Seele (фиу̂ У)) und ihr Herz nährt mit ihren Leiden­
schaften (надо:) und ihren fleischlichen (aapxt/6:) Begierden, während du 
weisst, dass wer ein Glied (ріло;) seines Leibes (oxoua) verachtet, der ver­
achtet den ganzen Leib (очор.а). Welches ist die Sache, in welcher die in 
Wahrheit gute «Mutter» M aria dir Unrecht gethan hat? Du schreibst2) 
also: Helfet (ßorjOuv) mir und versetzt mich in das Haus der T heodora, 
damit ich nicht zu Schaden komme durch mein Leiden. Woher weisst du 
aber, dass jene andere «Mutter» dir nützen wird, oder (rjj dass sie selbst 
entgehen wird?. . . .».

Bedo Col. II. ~2/23 u. 2G/27. лштеііот habe ich durch «Vätergemeiu- 
scliaft» wiedergegebeu; zu verstehen wird darunter sein die Gesammtheit der 
älteren Mönche des Klosters, die gewissermassen den Vorstand bilden. In 
demselben Sinne findet sich мптекот bei S ch en u te  (Cod. Borg. CXCVII. 
Zoëga 474).

1er,so Col. 1, 3. 4. иесплеос мк uecoviouj пслрши[оп]] vgl. Gal. 
5, 24. іілиеЗс^ îc èai'cfor ителро:. мп мплеос. лш кеш»-5\*ил

2) AVortlich: «du schiclist».

151



—  GO —

ci 2à 'üoO Xcwtoü т/)ѵ crdpxa еатаирсотаѵ <jùv toï;  т:а9у][лаач хаі таі; ёли- 
öufjLiai;. — Eph. 2, з. иепѴетглѵѴб. йтис&рт:.— 2 Ре. із. нететглил. 
йтс&рт:.—  1 Ре. 2, и . (Ъоіі.) реп-ениот eboTV. g*. «іепіеъ'лн& пс&рш- 
uo«. а-і/еаЭйі 'ішѵ ахрхіхыѵ іігідирі'соѵ.—  Cod. Borg. CLXXXV. (Z oëga  
384 =  A m élineau , S ch en ou d i I, pag. 17): ет&е nujccpc 2s.e ujhm 
птьнссотлл. ет&кнтотг ss_e сеил.псот egoir« еиетернтг gn oircouj нслр- 
«mou МЛ.ТЛМОІ етйннтот gn отгсорз*. 2£.e сіеелсе3) л vio ^пе^тлмсот« 
2£_e ететньр ov плтг. «Inbetreff der Jungfrauen aber (Sä), über die wir 
gehört haben, dass sie zu einander laufen in fleischlichen (aapxtxôç) Begierden, 
berichtet mir von ihnen genau, damit ich es wisse, und ich werde euch mit- 
theilen was ihr ihnen thuu sollt»4).

Verso. Col. I, с— n . [пет]сіоищ [йоѵ]ме?Ѵ.ос [Ävueqcio]M&. e[cjcco]ujcj 
[ m u c c o J m ô , т[нрц.] vergl. 1 Cor. 12, 26. л vio еіуіопе оѵй оѵліе?Ѵ.ос 
ироне. іуг^ре ліліеХос тироѵ ujio«e «ммлц.

Von der И. Columne des Verso sind die zwölf ersten Zeilen nicht
erhalten. Der Text Z. із— 30 lautet folgeudermesseu: .u ................eüoTV.
ev.wosge ne u t i o u j  MnecgviT egovn епэг.оеіс йтесооѵп м і ,  nee on 
етеліеіуе errnouj ÂïngHT «тетеоѵеі е«тл.сойс5) «е йее о« ете мпеиоеі
m u t c o u j  AinguT ««кемл.&ѵ «тсѵпсчос'н тн[рс]........................ «dass
etwas wunderbares ist der Vorsatz ihres Herzens dem Herrn gegenüber und 
du weisst (es) nicht, wie auch was sich nicht ziemt für den Vorsatz dieser 
anderen, welche sich dir zugesellt hat, wie auch, dass du nicht erkannt 
(voctv) hast den Vorsatz des Herzens der anderen Mütter des ganzen Klosters («глѵаушу/])».

Zu птіоіу ÄingHT vergl. irriouj йgнт(C od. B org. CCH. Z oëga 4У7).
Mit тсѵп&гіосчі ти[рс] bricht leider der Text ab.
Sollte nicht vielleicht in diesen spärlichen Überresten ein Brief des 

Seh e nute oder eines seiner Nachfolger stecken?

3) So liest Z oëga , bei A m é lin ea u  steht еіеліе, die richtige Form aber lautet eiccimc .
4) Vergl. I .e ip o ld t , Schciuite pag. 141 f. In einem Briefe Sclicnutes an die «Mutter» des 

Frauenklosters wird angegeben wie viele Stockschläge diese und jene Nonne für gewisse Ver­
gehen erhalten soll. Aron einer derselben heisst es: «T aüse, die Schwester des kleinen l’schai, 
von der ihr uns berichtet habt, dass sie zu Sansno geeilt ist in Freundschaft und fleischlichem 
üelüste: fiiufzekn Stockhiebe».

5) So ist nach B o e s e r ’s Collation zu lesen statt с п т \с о п  7c der Edition. Zu oiv mit 
dem Keflexivum vgl. Sir. 7,n;. лѵисроші о.» пміиіѵцс [ii]np-\-puoßc. V1) wpî;Xo/iÇou «еаитоѵ

-7rÀv)9ei ірлртшХйѵ.
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XXYI1. Zu A m é lin e a u 's  «Fr ag m e n  ts  d iv e r s  de v ie s  de 
m oines»  XY.

In diesem Fragmente*) findet sieli folgende Stelle: g&en .uen npü>& 
m.u cepon еш етеете етЛ ш  ліпеитл.цтлі.моо'З’ 2c_m иеуорп е&оТѴ. g.u 
neTenqujoon л и . «avant toute chose, il nous faut croire en la vertu de 
celui qui les a cimes dès le commencement de ce qui n’était pas».

cepon] scheint nicht richtig zu sein. Ich mochte stattdessen lieber 
ргчііс epon Vorschlägen; — statt піетеете ist doch wohl ш етете zu

MueiiT&qTMMOOir] übersetzt Am élineau mit «qui les a créés». Das 
ist jedoch unmöglich, denn tav.uo bedeutet «ernähren, sättigen»; es muss 
also entweder Аиіентг^т&міоот lauten oder anders übersetzt werden.

Der Schluss dieses Fragments lautet : иетлроеЛю и мен етоттл-лЬ
..........gfv.UHH g&Mtlll 2̂£.С0 .UAVOC (н)нТИ 2tfc‘ ............ИОТ ИНТ............
ото» ніаѵ.......... нтлфос .......... (sic exit). «Les Evangiles saints à la
vérité (disent): Eu vérité, en vérité, je vous le dis......................

Wie man sieht, haben wir hier ein 1 »ihelcitat. wenn auch keiu ganz 
genaues. Vergleichen wir dazu Joh. 5, 25 — 2 9 7). З&лшк рл..инн 
.илюс инти 2s_e оти  о т о т и о т  mutt ете т е т и о т  те epe npeqAvooTT 
нлссот.и етеелш Äüiujnpe ійппотте' г^тю иетпл.сютАѵ се и л т и р .2R 
и ее  ол.р ётеотите иекот niong ррл.і nguTq' т&і ои те « е  nT^q^- 
.uuiynpe eTpeqiuo n&q мпожр ррги ngKTq* — 27 л. tco &q^ n&.q ите- 
goTCie». eTpeqespe нтекріеіе x e  nujHpe .unpto.ue n e '28 м прріупнре  
Aiuw' 2£.e о T h о т о т и о т  m nr- epe о т о »  m.u етрн HTd.q>oc h&ciotai. 
eT eqc.un .— nceeï е&оЛ н еп тл теір е HMneTiiA.noTq ет л и л с т л сіс  
m ono' нентгчтеіре нл іпееоот етгиігчст&сіс nupicic: —

Wir können' jetzt oben ergänzen: иетлсоеЛю и меп етот&лй [:х_оос 
2c.e]gevAum pdw.unn ^ 2s.co aimoc [и]нтп 2 i.e [отп  ото т]н о т  н н т[ере] 
ото« ш Ae [eTgn н]т&фос [илсоітаі eTeqc.un nceeï eûoA. неитлтеіре 
HAineTii^noTq ет^илстлсіс  нсоир- иеит0.теіре иАѵпееоот етли*.- 
стічсіс ннріеіе :— ]

Wir sehen, dass diese Stelle zusammengezogen ist aus Vers 25, 28 
und 29.

(!) Mém. de la Mission au Caire IV, pag. 829 f. (Coil. Copt. l ’arisin. 12913 fol. 79).
7) Diese Verse, welche Іііз jetzt nirgends lierausgegeben sind, verdanke ich der gütigen 

Mittheilung lie v . (i. llo r n o r ’s.
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ХХУІ1І. Zu e i n e r  d em  J a c o b u s  «dein  B r u d e r  d e s  H e r r n »  
z u g e s c h r i e b e n e n S c h r i f t .

Der .(Jod. Copticus Parisinus 129 18 enthält auf foll. 116 — 1 2 0 8) grö­
ssere Bruchstücke einer von Joh an n es dein T äufer  handelnden Schrift, als 
deren Verfasser sich J a co b u s «der Bruder der Herrn» selbst nennt.9) Dieser 
Text, den ich vor mehr als zehn Jahren copiert habe, ist vor kurzem von 
E. 0 .  W in s te d t im «Journal of theological studies»10 11) unter dem Titel 
«A coptic fragment attributed to James the brother of the Lord» herausge­
geben worden.

Zu diesem Texte seien mir einige Bemerkungen gestattet.
Wie W in ste d t in einer Anmerkung auf Grund von Crum ’s Unter­

suchungen angiebt, gehören zu derselben Handschrift, welcher unser Text 
entstammt, oder sind wenigstens von demselben Schreiber geschrieben: Cairo 
8 1 0 8 , Par. 1 3 1 7,20, Zoëga CXXIII Acta S. Stephani, Par. 1 3 1 2, si — 8:> 
(Sermo Petri Alexandriui), uud Par. 1 3 1 5,43. Zu diesen Handschriften 
gehört aber zweifelsohne noch eine, deren Inhalt sich gleichfalls mit J o ­
hannes dem T äufer  beschäftigt. Es ist dies der Codex Borgianus CLVI1 u), 
welcher die Legende von «G esios uud Is id o r о s» oder mit anderen Worten 
«die Geschichte von der Auffindung der Gebeine Joh an n es des Täufers» 
enthält und von S te iu d o r ff12) berausgegebeu worden ist.

Auf drei Blättern der Pariser Hds. hat sich die Pagination erhalten, 
nämlich: ь \ —  12Г und g ë 'g c ;  der God. Borgianus CLVII, welcher aus 
sieben Blättern besteht, trägt die folgenden Seitenzahlen: Л ё — м г. Es wäre 
also immerhin nicht unmöglich, dass der Cod. Borgianus zum Pariser Codex 
gehört.

Gehen wir nun zum Texte selbst über. Zunächst einige Abweichungen 
meiner Copie von W in sted t’s Edition.

8) Durch ein Versehen ist eins von diesen Blättern 118/111» bezeichnet, so dass es im 
Ganzen nicht fünf, sondern nur v ier  Blätter sind.

9) Fol. 117' ы іоіі lMitüßoc neu» jA.Ti2c.oeic и стоіеторі^ е іш м  «Ich, .lacolms, der 
Bruder des Herrn bin es, der dieses berichtet, (іаторі^еіѵ;«.

10) Vol. VIII. (1907), pagg. 240—248.
11) Vgl. H y v e rn a t, Album de paléographie copte Tab. XII. -V 2.
12) A. Z. XXI (1883), pagg. 137-158 .
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Win st edi.

f. l lG r a. 2/3. —  піуенертнц  

» l lG r b. 8 /‘J. —  neoiepenoc  

» l lG r b. 15/1G. —  птетнил 2£.eb&q

*.ô.q*.p3çei

» 11C  b. 20/30. —  [иет]ф оре enngefiicto 

» 1 1GV a. 29 еткл.іу

Meine Copie.

H Ujeoifc'gTiiq

neu icenoc  

итере «AJ a . e Êkoiv 

л Ч ^ Р Х еі °f- M attli. 11, 7. 

[пет]<рореі [ttHgficco]

€7TKÔ.UJ

» 116T b. 3 — 7 werden verschiedene Bäume genannt: Émue, noirge, іт т е ,  
üjoTre, іуопте und zuletzt тлсеере8іс; dieses letztere lässt W iu sted t unü- 
bersetzt und bemerkt nur, dass sich dieses Wort im P eyron  nicht finde. 
Ich halte тм еере für einen Schreibfehler statt тсосоре oder тсоре «der 
Weidenbaum».

fol. 117r b. 24/25. етгпрепеід. —  етгпрепіл.
» 117V а. 2 gem one пегѵсо. Za c&oo, welches Win- 

s te d t uuübersetzt lässt, vergleicht er it&.no, resp. xö/.xo;, denkt aber dabei 
auch an die Möglichkeit, dass es eine corrumpierte Form von уауатті^ sei. 
Ich habe in meiner Copie ein deutliches т*.ю; реисоне итлю  ist aber =  
geiuoue е-утлеипт «kostbare Steine, Edelsteine», vgl. Tob. 13, IG. отсоие 
ецт<\ештѵ—  ЛіОсо тіако. —  стоЛё^е лслсоотт рн. ренсоне птлю  рі 
cône пгчттгчечп пім . heisst also «Sie waren geschmückt (ttoXiTsiv) mit kost­
baren Steinen und Steinen von jeglicher Farbe».

Fol. 117V b 20— 1 1 8 / l l9 r a l. —  лцмотгте ec&vyq пг».р^гчсееЛос 
3Lin acmVx ^ u -̂ etc. ujd*. ^ х е ю н А . «Er rief die sieben Erzengel (àpyjx-y- 
yeXc;) von M ich a e l an bis Z ed ck ie l.] Die Namen dieser sieben Erzengel 
finden wir in der Leidener llds. d’Anastasy № 9. (Cat. L eem ans I 385): 
au^çahTX, Г'гч.брінЛ, ррл.среч.нА. отрш?Ѵ., ce2s.enniA, гѵнгиіТѴ., л^лнА13).— 
сеа^ек’шА ( =  зеъ.еіинЛ.) steht hier an fünfter Stelle. In derselben Hand­
schrift finden wir noch eine ähnliche Aufzählung von Erzengeln, wo jedoch 
zcvischen гиігиіА und e^eniA noch ein сетнА 14) genannt wird, doch wohl 
aus Versehen. Den drei letzten, selteneren Namen dürften die folgenden

13) l ’le y te  & l lo e se r  pa«. 450. Ѵці. auch Л. / .  XXXIV (ІвІИі), pajr. 87.
14) L. 1. pag. 458.
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hebräischen entsprechen: ^ р т и ,  ‘tN'JK und ^NW15 *) und сетнЛ dürfte 
wohl =  ^KDD15) sein

Fol. 1 2 0 'а із . W in sted t: ppo M. Copie: ppw
» 1 2 0 'b i 2 . » 2^г>лмошои » 2b. длмш mon.

In der am Schluss des Textes stehenden Geschichte von dem Dämon, 
der für seine Lästerreden auf eine besondere Art bestraft wird, werden dem­
selben zuletzt folgende Worte in den Mund gelegt: .uu ®Ъм mmoi eujcone 
рм H2s_6.ie ми 5bм m m o i  eujcone p12s.it иіусоме п»&Л.&сс&' ми бЬм 
ммоі еЛо р&.ртм neuppoov. еЛЛл. мл. нм  птперсіс тлёсок емалт 
etc. «Ich kann nicht bleiben in der Wüste, ich kann nicht bleiben ein den 
Abhängen des Meeres (daХатта), ich kann nicht bestehen vor deiner Stimme, 
aber {cLt'hö.) gieb mir P e r s ie n  (тперсіс =  7; lUpo-tc), dass ich dorthin gehen 
möge». Hier zweifelt W in sted t daran, ob тперсіс hier auch wirklich 
P er sien  bedeute. Die Form тперсіс als Name für Persien lässt sich mehr­
fach belegen. Vergl. Cod. B org. CXLY (M artyrium  S. C laudii). Der 
Teufel erscheint den heiligen C laudius und V ic to r  und sucht sie zu bere­
den, den Göttern D io k le tia n s  zu opfern. Nachdem sie erkannt haben, dass 
es der Teufel ist, heisst es in der Handschrift: нтеттнот схфісот мпетгмто 
e&oA рн oirujine. nee поттін йпсорт:— &q2s.i мпеше нотной иеЛоіу 
ец2£.осе смлте ере иецЬдЛ мер nciiocj eq&,uju6.u е&оТѴ. рп отпюѴ 
нрроотг. eq2s.co ммос 2£.е со Ш&. еирсоіу леи иЛ^-узьіос: —  пкеЬѴптсор 
ebcj -̂pice нм  : — со Ній, мпоотг лторСіет ёроті нс&сл. и’ім еіѵумійсоп 
етперс’іс : —  «Sogleich floh er vor ihnen beschämt wie ein Feuerfunke, er 
nahm die Gestalt eines grossen Nubiers an. von beträchtlicher Höhe, dessen 
Augen mit Blut angefüllt waren, er schrie mit lauter Stimme, indem er 
sprach: «0  Gewalt! Ich wurde bedrängt von C laudius und auch V ictor  
quälte mich. 0  Gewalt! Heute wurde ich von allen Seiten eingeschlossen. 
Wenn ich nach P er s ien  (тперсіс, -q Гкртк) gehe»... Hier bricht die Hand­
schrift ab, doch erfahren wir den weiteren Inhalt aus einer arabischen Hand­
schrift, die von A m é lin e a u 10) übersetzt ist. Die Erzählung geht dort fol- 
gendermassen fort: «j’y trouverai M ercorios qui me gênera ; si je vais à 
Rom e, j ’y trouverai ton portrait, à toi, C laude, et il m’effraiera; de même à 
A n tioch e, j ’avais voulu me construire un temple et je ne peux le faire. 
Enfin, je me suis rendu en É g y p te  où je me suis choisi un fils que j ’ai nommé

15) M. S chw ab , Vocabulaire <le d’augélolugie s. vv.
IG) Contes et romans de l’Kgvptc chrétienne H, pag. 19.
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roi à A n tio ch e, et lorsque je ше suis construit un temple, voilà C laude et 
V icto r  veulent me chasser de leur ville».

Eine gewisse Ähnlichkeit zwischen der oben erwähnten Rede des 
Dämons und der soeben angeführten Rede des Teufels ist nicht zu verkennen. 
In beiden spricht sich Unwille und Verzweiflung aus. In jener Geschichte 
kann der Teufel nirgends bleiben, nur P er sien  ist ihm noch als Zufluchts­
stätte geblieben, im Martyrium des li. C laudius ist ihm auch dieses ge­
nommen.

тперсіс finde ich noch in der «Geschichte von der Auffindung des 
Grabes Christi»: R ossi, Papiri di Torino I. 3,27; ferner: пньр йтперсіс
1. 1. 3,28; ferner: те;хоорл. нмперсос 1. 1. 3,27; тмптеро нмперсос 1. 1. 
3,28. зо. Dieses тперсіс ist natürlich nicht zu verwechseln mit ^-перснс der 
Eisten der Bischofssitze Aegyptens oder ^-nepcioi der Skalen, nach welchen 
es =  s ^ i l  (al-Gizeh) is t17).

XXIX. Zu e i n i g e n  S t e l l e n  d e r  « V ita  M a n a sse » .

Im II. Fragmente dieser V ita18) lesen wir: мпеотгеііу отгн мтл. 
ннотгте iyô.2s.e ми пп&трі&рэ^нс лйрд.рг>.м мпес^Ло е^мотгте ероц 
2£.е19) *.&рлол.м ujeutTe тпірл20) мпіу&.:х.е оѵсонр e&oA ете пт*.Ло 
еррм шсгч&к nequjupe ne. л пнотте uji\2^e нммлц лиіе^оотг 
етмм&лг ss_e ннетмо'ігте с р о и ........................................................................

...................................................nos' iigeenoc uecjnwpuj efcoX 2s.ni o>pu2s.cj
ліиигчр ѵуеч ^pu^sq. «Autrefois donc, quand Dieu parla au patriarche 
A braham ,il ne cessa point de l ’appeler A braham , jusqu’à ce que l ’épreuve 
du discours fût dévoilée, c’est-à-dire le sacrifice d’Isaac son fils. Dieu lui dit 
en ce jour-là: «On ne t’appellera p lu s » ...................................................................

.................................................................................. une grande nation qui s’étendra
depuis la fin de la terre jusqu’à la fin».

Man vergl. dazu Gen. 17,6, was nur boheirisch erhalten ist: ovog 
ішотглю'5”̂  ёпеирмі ^.е еч&речм еЛЛгѵ êpe ncup&ii іусош 2s.e &йргѵ&м

17) A m é lin ea u , La géographie de l’Égypte à l’époque copte, pag. 190.
18) Cod. B org. CLXXX. — Mém. Mission au Caire IV, pag. 669.
19) In der Edition steht zweimal ote.
20) Im Texte пш рл, schon von A m é lin ea u  in тпіра. emendiert.
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сіе йкот mottmhuj иЧе»нос; ferner vergl. Gen. 32,28. nex.&q
х е  йметглѵо-уте епекрлн 2s_e ілксоЬ • лААл nîüÂ петиліуіоне пли 
йрли : пе2ігч.ц илс$ 2s_e нноттлеои"^- ёпекрли 2s.e ілксоЁі лААл ёре 
пекрли суоми 2s.e шсрлнА.

Wir können jetzt oben die Lücke ergänzen: л. іш отте vy*.2s_e иасмлсі 
AuiegooT етмАслт 2s_e іиіетгАи>тгте epou [2«.e лйрлАі лААл л&рлр&.и 
иетнліусопе и&и п рлк 2s_e л ш л л к  пеішт мотг]по<У' ngeenoc. cl. 11.
«Gott sprach zur ihm an jenem Tagg: Nicht soll man dich Abram  nennen, 
sondern (àXkâ) A braham  soll dein Name sein, denn ich habe dich zum 
Vater eines grossen Volkes (G>vo;) bestimmt».

Es ist hier von der Änderung des Namens Abram in Abraham  die 
Rede und daher ist an der Stelle: MneqAo eqMovTe epoq 2s. e л6рл£лл\, 
dies letztere in лй рлм  zu emendieren. Der Verfasser der Vita bringt frei­
lich diese Namensänderung mit der Opferung Isaaks zusammen, während 
nach der Genesis dieses schon viel früher erfolgt war. (Vgl. Gen. 17,g. 22).

ln Fragment VIII der Vita wird uns von einem Gebete des Mauasse 
erzählt21). Es heisst dort unter anderem: м пртре пекм л  «ujcone етоѵллЬ 
ѵусопе n«e пнеімл ирлрер пСіопте, was A m élineau übersetzt: «ne fais 
pas que ta sainte habitation devienne comme les lieux où l ’on garde  les 
épines».

Diese Stelle liât Am élineau gänzlich missverstanden; йопте ist nicht 
«épine», sondern «Gurke». A m élineau wird an сопте gedacht haben. 
Zum Ausdruck м л iige^peg и&стте vergl. aber Jes. 1,8. сеилкл тіуеере 
ncicou dioA йѳе noTgbco потгмл neAooAe лтто> нее йоттмл нрлрер 
нйонте лтгсо нее ucnrnoAïc ecujuq. іуха^екрй^гтй'. г\ ЗиуйТУ)р 2сшѵ со; 
txyjvy] èv àiA-Шоѵ!, хаі w; і-сороФиЛахсоѵ èv сгіхиѵ)ратсй, со; тіоХц тго- 
Xcopxo'juivY).

XXX. Zu e in e r  R e d e  d e s  B a s i l i u s  von C a e s a re a .

Bei Rossi, Papiri Copti II. 4,42. lesen wir:

ййеіме эс.е . . .  L. 1. pag. 114. «sappi
pe nton(e) uj(o) che se la pietra cade giii. . »
ug енеснт. . . .
TM  n.wo ................

tAhA епес(нт e)
2tw(q)

21) Mém. IV, pag. G77.
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I c h  e r g ä n z e  u n d  e n ie n d ie r e  l i i e r  f o l ü o n d e r n ia s s e n :

nceiAve 2£_e [ujö. | 
pe ncon[e] uj[co] 
np епеент [pi] 
гм. пмо[отг ет] 
тЛт?Ѵ. епес[нт е] 
2SLw[q].

«und du wirst erfahren, 
dass der Stein ausgehöhlt 
wird durdi das Wasser, wel- 
idies herabträufelt aut'ihn».

tA hA verbessere icli in тАтА, wozu man vergl. A pophth . pp. (Z oëga 319) 
тефтгеіе лепмоотг <Унн. тлпсоне pcocoq 22.0k2s.co, пісеАсоА 2»,е &.uje 
ерргм €22.м  шопе щ т \т \ епеент e2s.coq • тги те е е  лспіудкОх.е  

лспиотте ет^ни, пепрнт p c o q  аг.гч22.со.

Cod. G raec. M osquens. 163, fol. 179rb. 27—34: r\ ©utu tou и§ато; 
àîraVf\ à<7TiV Ÿ] Ьі той Xîôou22 23) тхХѵірх. то Sè ßauxaXtov £7iàvco xp£(jià(A£vov 
tou Xtôou' o-тa(ov ттаÇov тУ)тра тіѵ X'&ov оитсо; oùv xat Ь Xôyo; tou tteou 
à~aXo; ètt'.v. 7) Sè xapSt'a ÿj|сыѵ тхХг)рсс.— V itae  patruin У. 18 ,16. «Natura 
aquæ mollis est, lapidis autem dura est: et si vas aquæ plénum pendeat 
supra lapidem. perforât, eum; ita et sermo divinus lenis est, cor autem nostrum 
durum2:i).

Wie man siebt, fehlt liier im koptischen Texte nach e2s.coq das Haupt­
verbum des Satzes und wir können mit ziemlicher Sicherlteit ergänzen: 
q u jc o n p  M M oq oder q u j o n p q .

Schliesslicb vergl. dazu den bekannten lateiniseben Spruch: «Gutta 
cavat lapidem non vi sed saepe cadendo».

In dieser Rede des B a siliu s  ist auch sonst noch der Gedankeligang 
derselbe wie in der (dien angeführten Stelle der Apophthegmen. L. 1. II. 
4,42a. lesen wir: ІШЛ.22.00С Jld«.Y 22.C 3LÄ.22.CÖ dkTTCO llÄ,Ydk£loAoC
luo jw.ac.oY 0.11 eeueeOkUe. «Du wirst m ir sagen: Meine Seele (̂ uyyq) ist hart, 
und der Teufel (SiajüoXo;) lässt mich nicht fühlen (аітдаѵ£Тѵ>у,і)». Vgl. dazu 
am Ende des oben mitgetheilten Passus der Apophthegmen: тгА" те е е  
.wnujÄk2£_e м п нотт е ет<Уіш, ненрнт ptoq 22.^ 22.10. «ebenso ist das Wort 
Gottes weich, unser Herz dagegen hart».

Betrachten wir noch folgende Stellen dieser Rede.

22) Ilds. лѵідои.
23) M igne, Patrologia Lat. 73, ш .

Иавѣстія П. Л. II. 1908.
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68

R ossi 1. I. 42b . 3 if.

.................. &ПОІІ
(̂ •HÄ.n)?V.HpO<pO 

(pci м м )ок gM

L. 1. pag. 114. «. . . . 
io ti persuaderö................»

Hier folgt eine Lücke, 

п е с н т ................

Ich möchte hier folgendermassen ergänzen:

[Л.Л'Л.гч] &HOK 

[^■пл.п]‘\н р о ф о  

[pei м м ]он  gM 

[пмоотт етт\т\ e] 

п еснт [е2с.с»ж]

d. h. «aber (àXXâ) ich, 

ich werde dich überzeugen 

(uXyjpoipopäv) durch das 

Wasser, welches auf dich 

herabträufelt».

L. 1. 4 2 a  21 ff. (Fol. IV).

лЛЛл. сенлекпм  

тен и м м  . . м  

пЛосч)с ниептл.ц  

сот м от .

L. 1. pag. 114. «Ma
esigeranno..........  la parola

di coloro che egli ascoltato».

Hier ergänze und emendiere ich folgendermassen:

еѵЛТѴл. сеп*.й.пл.Ѵ 

теѴ и м м [л т ] м  

пЛогос ипситд.ц
СОТМОТГ.

d. h. «sondern man wird 

mit ihnen die Rechenschaft. 
(Xoyo;) fordern (ітгаітаѵ) 

über das was er gehört liât».

HMMÔ.TT beziehe ich auf das kurz vorher stehende п еср л ф н ; Л осос ist 
hier wohl im Sinne von «Rechenschaft» zu fassen, wie so häufig in der Ver­
bindung ■f-Tv.ococ «Rechenschaft geben».

Ich möchte nun den ganzen Passus 1. 1. pag. 42 (Fol. lV )a is  —  bm  
folgendermassen herstellen :
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................ер [iyd.n]
[прсом]е ссотаа 
енесрл.фн пцтлѵ

Г2лР]е2 еР007Г 01Г 
монои х е  м п 
[^]нтг илѵусопе 
ил.ц 2te d.qc(OTM 
[е]роотг

Л.ЛТѴ.л. сеивь&п&.і
Т €І IIM A l[d.T r] М

пЛосос ппептлц  
сотмотг • dWXô. 
ннд.[2г.о]ос плѴ 2t  е 
телртг^хін 2td.2tco

А.ТСО UtàÛXlào'A.OC 

ксо ммоѴ d.n е 
м с е м іе .

[Л-ЛЛд.] лнок  
[^■П0.и]?Ѵ.нросро 
[ре« аѣм]ок gM 
[пмоотг еттЛтХ е] 
[песнт] €2£.аж 
нсеіме 2t e  [uje.] 
ре пын[е] uj[co] 
Kg епеснт [gi] 
тм  пм о[от eq] 
тЛтХ епес[нт е] 
2S.w [q •]

<1. li. «Wenn der Mensch hört die Schriften (ypasy)) und sie nicht bewahrt, 
nicht nur (où [jtovov), dass er keinen Gewinn davon haben wird, dass er sie 
gehört, liât, sondern (àXXâ) man wird mit ihnen die Rechenschaft (Xoyo;) for­
dern (à-araïv) über das. was er gehört hat. Aber(àXXâ) du sagst mir: Meine 
Seele ist hart und der Teufel (SiaßoXoc) lässt mich nicht fühlen (ato-ffet-
vicrhai), aber (aXXa)ich werde dich überzeugen (пХѵірорсосГѵ) durch das Wasser, 
welches auf dich herabträufelt und du wirst erfahren, dass der Stein aus­
gehöhlt wird durch das Wasser, welches auf ihn herabträufelt».

XXXI. Z um  M a r t y r iu m  d e s  P a m u n  u n d  d e s  S a r m a t a .

In dem Bruchstücke dieses Martyriums (Brit. Museum. Or. 3581  
B (49)) findet, sich folgende Stelle: *.qoTiouj& п<Уі пм&к&ріос n&- 
MOTii ne2tö.q ne>.q 2te nö.TgHT ugnreAuou eie писоотт ô.ti 2te atm  
eig» c*.ujqe иромие меютсом epe при н&лТѴ.. Zu пЬлЛ macht nun 
C rum 24) die Bemerkung: «Probably a faulty reading. Perhaps the sense was 
«wliile the sun is visible». Der Sinn der Stelle ist richtig, aber auch der 
Text selbst ist richtig. Zn меіситсо.и epe при verpl. R ossi, Papiri
Copti I. 4,9. (Vita S. Hilarionis): MnqfoircojAi eneg epe при [м]йоХот2̂ е 
gïï oirgooT my*.’ 0T2s.e "gM mioff'nujcone euT[ovquj]oïïq. Die griechische 
Bearbeitung dieser Vita von S oph ron ius von Jeru sa lem  lässt uns hier

24) Catalogue Л» 344. 
Извѣстія И. A. H. 1908.
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im Stich; der Text liest hier: \i.r\zt èv èop'raT; р.у]тг tv àppuio-îca; Xùcraç ty)v
âo-xYjatv 25).

Der koptische Text muss also auf eine andere Vorlage zurückgehen, 
da er dem lateinischen Originale des H ieron ym u s viel näher kommt. Dort 
lesen wir: «nunquam an te  so lis  оccasum , ncc in diebus festis, nec in 
gravissima ægritudine, solvitjejunium»2"). Dem koptischen epe при [й]&оЛ. 
entspricht also: ante solis occasion; daraus folgt, dass epe при ïï&oA, wört­
lich «während die Sonne drausseu war» nur eine Umschreibung ist für die 
Ausdrücke: ертм при рсотп oder мп^те при ріотп. Vergl. z. B. II 
R eg. 3,35. 2£.e ертм при ріотп н^иечотм oem гхн. оті èàv iay) Suvy) ô 
ï )Xio; ,  où fjLY] угитсор-а: артои.— Jud. 1 4 , 18. ллтсо пе».ллг h ä .cj пбі ііріоме 
птпоЛіе рм nMepc&ujq нрооѵ мплте прн ріотп. х.аі еітгсѵ аитіо оі 
àvSpeç Tfjç тго'Хш̂  іѵ х9) Ѵ)ріра zf> £ßöop.r) тгріѵ Sùvai zàv f)Xiov.

XXXII. Z u r  L e i d e n e r  H a n d s c h r i f t  Гп s in  g er  Ali 84. 

Betrachten wir in diesem Fragmente zunächst

Verso Col. I, l— 5.

peu. . . .  oxo 
M i l .  . . . V.  . 

м и . . . »кГоЛ 
.un Оіов IHM 11 
notiupon.

Ich ergänze und emendiere hier folgendennassen :

реи [c]ioio[q] 
ми [penss.io]'v[e] 
міл [pejnS'oA 
M H  piOÊ 1U.U M
поинрон. * 20

25) ЛѵаХехта іероаоХицітіхѵ;; c-a/uoXofL? ùno Л. ГІатгаЕотгоиХои-КЕраілЁш;. X'., pug. SO.
20) M ig iic , Patnologia Latin« 23,84.
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Verbinden wir nun diese Stelle mit Recto Col. II, 20— 31 und Verso 
Col. I, 6.7, so erhalten wir folgenden Text: ottujmjao’ нрсоме иетн&тл- 
кооу’ ете n^ökiMtoit ne пс&тмілс HÄ.ib.bo’A.oc’. пгл €т’тй,ко’ нйрісе’ 
ноуон m м ’ етнл.€іре’ нренгглорлі, м п  peH[c](o<o[q] мн [реН2г_іо]у[е] 
м н [ре]ибЪЛ. лѵн р(о& ш м лшоннрон. рн мм&’ етоуг>.гѵ£і мпноуте. 
d. h. «ein fremder Mensch ist es, welcher sie verderben wird, nämlich der 
Dämon (Saifxiov), der Satan (статаѵа;), der Teufel (SiaßoXo;), welcher verder­
ben wird die Bemühungen eines jeden, welcher verüben wird Befleckungen 
und Unreinheiten und Diebstähle und Betrügereien und jegliches höse 
Werk an den heiligen Stätten Gottes».

Verso Col. I, 8—si.

Цн етЁе неі 
р£шуе Ä.n н 

10 теім ш е’ ел. 
піцл.2£.е ет
СНр’ 28.00С ньн
28-€ оун нет 
2£.о’ енноуоу 

15 млин ммооу, 
еурроуо нл.у 
ете нл.Ѵ не 
етррмлсе’ м  

пеуЛ лс йчтгсо

Zu Z. 14 2S.0’ енноуоу bemerken die Herausgeber: «Le texte est cor­
rompu». Meines Erachtens ist aber der Text ganz richtig. Wie aus den 
Worten e&. nuj&28.e етснр’ 2tooc h&h «von denen das Wort, welches 
geschrieben steht, uns sagt» zweifellos hervorgeht, haben wir hier ein Bibel- 
citât und zwar Prov. 11,24., welcher Vers hier aber auseinandergerissen 
ist. Diese Stelle ist bis jetzt nicht zu belegen; boheirisch lautet sie: Оуон 
рлноуон rve eyccop нннетеноуоу, oyop й>.унноу йерроуо : отон 
р&ноуон 2к.е еуесооу^- еЗоун, оуор, сунноу йерЗй,.е. Im Sahidischen 
lautet dieser Vers nach unserem Fragmente: оун нет28.о’ енноуоу м ш  
лсмооу, еурроуо н&у . оун’ нетсоооур’ рсооу ероун’ лусо еуіцгѵгѵт.

Hml.ni.i II. Л. II. М8.

20 етрь.рер еро 
оу е£ю?Ѵ. pïï 
рооЬ кім ец 
рооу.

Оун’ нетссо 
26 оур’ роооу е 

роун’ Л.УОО €У 
ujôwôkT, ете 
неЛ нетере 
псуЛлс о’ ïï 

30 2£.оеіс еро 
оу, &.у(і> еу
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etcrîv о'і та i'Sta отггіроѵтс; тгХеіоѵа іісиоотіѵ, еісті oè aat oï тиѵауоѵте; ёХатто- 
ѵоиѵтаі.

«Sagt nicht ([aï]) von solchen Werken das Wort, welches geschrieben 
steht, also: «Es giebt solche, die verausgaben ihre eigene Habe und sie 
haben Überfluss für sich; das sind diejenigen welche ihre Zunge zähmen27) 
und sich hüten vor jedem bösen Werke. Es giebt aber auch solche, die 
sammeln und (dabei) Mangel leiden; das sind diejenigen, deren Zunge Herr 
über sie ist, und s ie ...........».

27) Wörtlich: «stiMirn
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